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isoa.
Amtlicher Teil.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 16 . Februar d . I . wurde Betriebs¬
assistent Gustav Rommel in Mannheim zur Zentral -
Verwaltung versetzt.

Wicht -Amtlicher Teil.
Die Auflösung des ungarische » Abgeordnetenhauses
ist heute erfolgt . Der 19 . Februar des Jahres 1906
wird in den Geschichtstafeln des ungarischen Parlaments
schwarz angezeichnet werden . Die Koalitionsparteien er¬
heben gegen die Krone und die Regierung die Anklage
der Verfassungsverletzung und doch sind s i e es allein ,
die die Katastrophe herbeigeführt haben , die den unga¬
rischen Parlamentarismus für die nächste Zeit ausschal¬
tet . Die Herren Kossuth , Ändrassy, Banffy und wie sie
alle heißen mögen, haben endlich ihren Herrn und Mei¬
ster gefunden ; das unwürdige Spiel , das sie sich mit der
Krone zu unternehmen unterfingen , wurde von starker
Hand durchkreuzt . War schon bei den mehrfachen Vertagun¬
gen , die über den heute auseinandergehenden Reichstag
ergingen , bevor er zu einer parlamentarischen Tätigkeit
gelangen konnte,, eine starke Neigung wahrzunehmen , sich
dem königlichen Vertagungsreskript nicht zu fügen , so hat
es jetzt, da der Verfassungskonflikt seinen Höhepunkt er -
reicht hat , an Stimmen nicht gefehlt , die dazu
rieten , den 19 . Februar zu einem ungarischen
18 . Brumaire zu gestalten . Einen Beschluß zu
fassen , der das Auflösungsreskript für ungesetzlich und
verfassungswidrig erklärt , sich demzufolge nicht zu fügen,
die Tagung fortzusetzen und es auf die militärische Ge-
lvalt ankommen zu lassen , welche Hand aulegen muß , uni
die versammelten Volksvertreter aus dem Beratungssaal
zu entfernen — das mochte manchem Abgeordneten als
erwünschte und schmeichelhafte Rolle für den Abgang ,
aber auch als ein wirksames Mittel erscheinen , den Wider¬
stand der Nation gegen das beginnende parlamentslose
Experiment gleich in der ersten Stunde leidenschaftlich
zu entflammen . Und zur flammenden Opposition wird
es in der nächsten Zeit in den ungarischen Komitaten
kommen . Es klingt nach allem , was die Führer der Koa¬
lition an Verhetzung der Massen geleistet haben , wie eine
Art vorausgeschickter Entlastung , wenn Herr Kossuth in
seinem Blatte wörtlich erklärt : „Me Zeiten sind vorüber ,
in welchen die Nation ihre Rechte mit der Waffe in der
Hand verteidigen konnte. Daran kann im Zeitalter der
Eisenbahn, des Telegraphen und der Schnellfeuerkanonen
niemand in diesem Lande denken . Die Waffen des
zwanzigsten Jahrhunderts sind der Verstand und die
Kultur . Nach dem Ausspruche Virgils müssen wir unser
Schicksal dadurch erkämpfen, daß wir es ertragen .

" ,
Das liest sich gedruckt ganz gut , aber zweifelhaft bleibt , !
ob die systematisch zur Weißglühhitze entfachten leiden- ;
schäften Instinkte der Wähler heute für so zahm gedruckte
Verhaltungsvorschriften noch empfänglich sind . In einem i
könnte Kossuth allerdings richtig prophezeien : „ Jetzt sind ,
die Würfel gefallen, welche die 1867er Schöpfung wie !
ein Kartenhaus zerstören werden . Aus dem nun folgen- ^
den Absolutismus wird entweder gar nichts entstehen , >
wenn die Nation schwach ist , oder aber wenn etwas auf
den Trümmern ersteht , so wird es nicht mehr 1867 sein .

" j
Aber es kann von Absolutismus zurzeit noch nicht die ^
Rede sein . Noch immer klammert sich die Hoffnung an
die Frist von fünfzig' Tagen , die der ungarischen Regie - >
rung auch nach der Auflösung des Reichstages offen steht , ^
um Neuwahlen auszuschreiben und auf den verfassungs - §
mäßigen Weg einzulenken. Was über einzelne „Ent - ^
Wirrungspläne " bekannt worden ist , beweist , daß es Par - l
teien in der Koalition gibt , die bereit sind , auch unter ^
die Forderungen ihres letzten Vorschlages herabzugehen,
und daß der parlamentarische Weg noch keineswegs ganz
ungangbar geworden ist . Diese Vorschläge decken sich
fast schon mit dem von der Krone eingenommenen Stand¬
punkte, sie lassen das militärische Programm fallen und
akkomodieren das wirtschaftliche den durch den Abschluß
der Handelsverträge vollzogenen Tatsachen. Ob nach der
heute erfolgten Auflösung des Abgeordnetenhauses „Ent¬
wirrungspläne " aussichtsvoller sein werden , als es seit¬
her der Fall war , vermag heute niemand vorauszusagen .
Ungarn ist heute in die schwerste Krise seit 1848 ge¬

treten ; was jenseits der Leitha sich ereignet , wirkt in
Cisleithanien nach , und deshalb hat das Deutsche Reich
sehr begründete Ursache , den Vorgängen im Oesterreich -
Ungarischen Reiche mit der größten Aufmerksamkeit zu
folgen.

(Telegramm . )
* Budapest, 19 . Febr . Schon am frühen Morgen

rückte eine starke Polizeitruppe , die um das Parlament
einen Kordon zog , aus . Ferner rückten an Infanterie
3 Eskadrons Husaren , von der Artillerie 2 Bataillone
und 2 Eskadrons Honveds aus . Hinter dem Kordon
hatte sich eine ungeheure Menschenmenge airgesammelt .
Um 9 Uhr begannen die Abgeordneten im
Parlament zu erscheinen . Den Oberbefehl über das
gesamte Truppen - und Polizeiaufgebot hat Generalmajor
Frhr , v . Lettner übernommen . Den um 9 Uhr im
Abgeordnetenhaus erschienenen Abgeordneten teilte K o s-
suth den gestrigen Beschluß der Parteiführer betreffs
des Verhaltens der Abgeordneten mit . Als im Abgeord¬
netenhaus zwei höhere Offiziere erschienen , die die Oeff-
nung des Haupttores forderten , erfolgte die Oeffnung .
Um halb 10 Uhr erschien der Polizeichef Rudnay im
Abgeordnetenhaus und gab auf Aufforderung des Vize¬
präsidenten Bolga , der an Stelle des erkrankten Prä¬
sidenten Justh präsidierte , die Polizei solle das
Haus verlassen , einen verneinende Antwort .

Deutscher Weichstcrg.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 17 . Februar .
Abg . Burckhardt ( Wirtschaft! . Vgg . ) beschwert sich darüber ,

daß das Bleigesetz auch auf Deckelkrüge aus Rotzinn ange¬
wendet und dadurch die inländische Industrie schwer ge¬
schädigt werde .

Abg . Wolfs ( Wirtschaft! . Vgg . ) wünscht weitere Einschrän¬
kung der Bestimmungen über den Verkehr mit Essigessenzen .

Abg . Fröhlich ( Wirtschaft! . Vgg . ) spricht sich gegen den Impf¬
zwang aus .

Abg . Müller -Sagan ( freist Volksp . ) wünscht reichsgesetzliche
Regelung der Geheimmittelfrage.

Staatssekretär Dr . Graf v. Posadowsky: Die Bekämpfung
der Genickstarre sei Sache der Einzelstaaten . Ueber die Be¬
kämpfung der Wurmkrankheit werde morgen oder über¬
morgen dem Reichstage eine Denkschrift zugehen . Ueber
den weiteren Gang der Verhandlungen über die Errichtung
bakteriologischer Institute werde er den einzel -
staatlichen Regierungen Berichte zugehen lassen , die dann das
Erforderliche veranlassen werden. Ueber den Verkauf von
Essigessenz sei eine Verordnung ausgearbeitet , wodurch der
Verkauf von Flaschen unter einem Liter verboten werde . Die
Nachprüfung der Geheimmittelliste erfolge von Zeit
zu Zeit . Ein Reichsviehseuchengesetz sei fertig gestellt ; es
werde sich aber empfehlen , es erst im nächsten Jahre in An¬
griff zu nehmen. Der soeben eingegangenen Resolution be¬
treffend Bierkrugdeckel , wonach die Herstellung dersel¬
ben aus einer Legierung von Zinn mit nicht mehr als 10 Proz .
Bleigehalt nicht als unter das Bleigesetz fallend zu betrachten
sei , werde kaum stattgegeben werden können. Selbstverständ¬
lich werden wir jeder Gefahr einer Schädigung der Gesund¬
heit durch das Impfen Vorbeugen . Daran ist aber nicht
zu denken , daß je der Impfzwang beseitigt werde.

Abg . Liebermann v . Sonnenberg ( Reformp . ) erklärt sich eben¬
falls gegen den Impfzwang .

Der Präsident des Neichsgesundheitsamtes, Bumm , teilt aus
der demnächst erscheinenden Denkschrift Angaben über die
Wurmkrankheit mit , die sich im wesentlichen nur auf den Be¬
zirk des Oberbergamts Dortmund erstreckt . Uebrigens ist ein
ganz merkbarer Rückgang der mit der Wurmkrankheit Behaf¬
teten konstatiert, nämlich von 36,1 Proz . im Jahre 1902 auf
6,1 Proz . im Jahre 1904 . Einer Abänderung des Bleigesetzes
könne das Reichsgesundheitsamt nicht stattgeben . Als zur Be¬
ratung der Frage des Impfzwangs mehrere Jmpfgegner zu
der Konferenz im Reichsgesundheitsamt eingeladen waren , lehn¬
ten dieselben ab.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte wird das Kapitel
„ Reichsgesundheitsamt " mit den dazu gestellten Re¬
soluttonen, betreffend das Wleingesetz, angenommen .

Bei Kapitel „ Patentamt " erklärt gegenüber dem Abg.
Lattmann Staatssekretär Gras v . Posadowsky seine Bedenken
gegen eine Aenderung des Patentgesetzes, worauf auch dieses
Kapitel bewilligt wird.

Bei Kapitel „ Reichsversicherungsamt " führt Abg.
Körsten ( Soz . ) Beschwerde über die Praxis der Berussgenossen-
schaften , die Renten möglichst herabzusetzen . Jetzt sei der Ver¬
trauensarzt maßgebend, nicht das Gesetz. Trotzdem die Renten
fortgesetzt verkürzt werden , sah man sich im Abgeordnetenhaus
bemüßigt, für die Abschaffung der kleinen Renten im Abgeord¬
netenhause unter 20 Proz . einzutreten.

Staatssekretär Graf v. Posadowsky nimmt die Berufsge¬
nossenschäften gegen di« Angriffe des Vorredners in Schutz . Die
Berufsgenossenschaften könnten den Vertrauensarzt nicht ent¬
behren. Vor der Inangriffnahme einer Gesetzesänderung müsse
man erst die Rechtsprechung des Reichsgerichtes auf Grund des
Bürgerlichen Gesetzbuches abwarten . Auf die Schiedsgerichte
habe das Reichstiersicherungsamt keinen Einfluß .

Abg. Erzberger ( Zentr . ) wehrt die Angriffe Karstens auf die
Zentrumsfraktton des Abgeordnienhauseswegen ihrer Stellung¬
nahme in der Frage der Abschaffung der kleinen Renten ab .

Abg . Wallau ( natl . ) tritt ebenfalls Körsten entgegen.
Um 6 Uhr 15 Min . wird die Weiterberatung auf Montag

1 Uhr vertagt .
(Telegraphischer Bericht. )

* Berlin , 19 . Februar .
Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 20 Min . und teilt mit , daß dem Reichstag ein Ge¬
setzentwurf zugegangen ist, betreffend das Handels¬
provisorium mit den Vereinigten Staaten .

Es folgt die Fortsetzung der Beratung des Etats des
Reichsamts des Innern bei Kapitel Reichsversicherungen.

Abg . v . Richthofen (kons .) erklärt sich gegen die Ab¬
schaffung oder Verkürzung der kleinen Renten .

Abg . Gerlach wünscht Besserstellung der Burean -
beamten im Reichsversicherungsamt.

Abg . Fröhlich (Wirtschaft ! . Vgg .) beschwert sich über die
Praxis einiger landwirtschaftlicher Berufsgenossen -
schäften bei Auszahlung von Renten und wünscht Ver¬
einfachung des Versicherungsgesetzes im Interesse der
Landwirtschaft .

Abg . Stadthagen (Soz .) erklärt es als eine schnöde Un¬
gerechtigkeit, daß Arbeiter nach einem reichsgerichtlichen
Urteil keinen Rentenanspruch hätten , wenn der Arbeit¬
geber das Markenkleben fahrlässigerweise unterließ .

Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky erklärt , es
könnten Fälle Vorkommen , wo trotz der Beschädigungen
ein Schaden nicht feststellbar sei . Die Handverletzung
eines Feinmechanikers und eines groben Handarbeiters
ist zweierlei. Die Renten können daher nur gewährt wer¬
den . wenn ein wirklicher Schaden vorliegt.

* »
* Berlin , 19 . Febr . Heute ging dem Reichstag

der Gesetzentwurf betreffend das Handelsprovi¬
sorium mit den Vereinigten Staaten zu , wel¬
cher bestimmt, daß den Vereinigten Staaten für die Zeit
nach dem 28 . Februar d . I . bis 30 . Juni 1907 derjenige
Zollsatz zu gewähren sei , der durch die Handelsverträge
mit Belgien , Italien , Oesterreich -Ungarn , Rußland , Ru¬
mänien , der Schweiz und Serbien diesen Ländern zuge¬
standen ist . In der Begründung heißt es , die Verhand¬
lungen mit Amerika über ein längeres Abkommen führ¬
ten bisher zu keinem Ergebnis , da die amerikanische Re¬
gierung zur Stellungnahme zu unseren Vorschlägen sich
noch nicht hat entschließen können . Ta aber zu hoffen
ist , daß es schließlich doch gelingt, eine Verständigung zu
erreichen, scheint es zweckmäßig, daß bis zum Zustande¬
kommen des neuen Abkommens ein Uebergangs -
stadium geschaffen wird , das die stetksie Fortent¬
wicklung des Verkehrs zwischen beiden Wirt¬
schaftsgebieten sicher stellt . Dies geschieht am besten durch
eine einstweilige Aufrechterhaltung des bis¬
herigen Zu st an des unter Berücksichtigung der Ab¬
änderungen , welche die oben genannten Verträge in¬
zwischen erfahren haben .

Die Enzyklika gegen das Trennungsgesetz.
(Telegramme . )

* Rom , 18 . Febr . Die päpstliche Enzyklika an die fran¬
zösischen Katholiken zählt kurz die Maßnahmen gegen die Kirche
auf , die allmählich den Staat tatsächlich von der Kirche ge¬trennt haben . Die Enzyklika setzt die Grundlehren der Kircheüber die Beziehungen zwischen religiöser und weltlicher Ge¬
meinschaft auseinander und verurteilt den Grundsatz einer
Trennung beider. Daß man die Beziehungen zwischen der
Kirche und dem Staate abgebrochen hat , wiegt besonders
schwer , denn diese wurden geknüpft durch das Konkordat von
1801 . Ter Papst beklagt im weiteren die Kränkung, die dem
Heiligen Stuhl durch die Unterlassung aller der Formalitätenund Rücksichten widerfahren sei, die gemäß den internationalen
Gepflogenheiten bei Vertragskündigungen beobachtet würden .Ter Papst geht sodann auf das französische Trennungsgesetz
näher ein und hebt hervor, daß dasselbe zahlreiche Beleidi¬
gungen und Verletzungen enthalte. Diese richteten sich 1 . gegendie göttliche Verfassung der Kirche, denn das Gesetz Überträgeunter Mißachtung der von Gott eingesetzten Hierarchie in der
Kirche die öffentliche Ausübung des Kultus weltlichen Gesell¬
schaften; 2 . gegen die Freiheit der Kirche , denn sie
überlasse die Ausübung der kirchlichen Gewalt der Willkür der
staatlichen Behörden ; 3 . gegen das Eigentumsrecht der
Kirche , denn das Gesetz beraube sie eines großen Teils ihres
Besitzes . Sodann spricht der Papst sein Bedauern aus , daßdas Trennungsgesetz auch der Eintracht und dem inneren Frie -
den Frankreichs sehr schaden werde , das namentlich bei den
gegenwärtigen Verhältnissen Europas der Einigung aller seiner
Söhne bedürfe. Wegen aller dieser Gründe müsse er das Gesetz
feierlich mißbilligen und verurteilen . Schließlich



richtet die Enzyklika in lvarmen Worten die Mahnung an den
Episkopat, die Geistlichkeit und das Volk Frankreichs , sich in
Eintracht und edlem Mute zur Verteidigung der Re¬
ligion zusammenzuschließen, toclche man völlig aus Frank¬
reich vertreiben möchte . Er fordert die Katholiken aus , einig
um die Geistlichkeit , die Bischöfe und den Apostolischen Stuhl
geschart zu bleiben und ihr öffentliches und privates Verhalten
nach den Lehren des Glaubens und der christlichen Moral ein-
zurichtcn.

* Paris , 18 . Febr . Aus Rom wird dem „ Temps " gemeldet,
die päpstliche Enzyklika bilde eigentlich nur den ersten Teil
der Erklärungen des Papstes über das Trennu n gsgesc tz,
d. h . eine rein dogmatische Verwahrung . Was die m er
wartenden Weisungen anlangt , so glaubt man an unt . r
lichtster Stelle , daß den Katholiken Frankreichs d >. r
Rat erteilt werden !vird , dem Gesetzezu gehör ch e n , um
aus demselben den möglichsten Vorteil für die Kirche zu zielen .

- Paris , 19. Febr . In Toulouse ist das Gerüchl ver¬
breitet , daß Erzbischof Germain in Rom um seine Versetzung
nachgesucht habe , weil die Katholiken wegen seiner Haltung in
der I nv e n t u r f r a g e bei seiner Rückkehr feindselige
Kundgebungen gegen ihn vorbereiten.

Die feierliche Eröffnung des engl Parlaments.
Zum 19 . Februar .

Das erste Parlament der Regierung Eduards VII . ist am
18 . Februar zusammeugetreten und wird heute, Montag , vom
König in eigener Person feierlich eröffnet. An Glanz und Pomv
mag

"
diese Zeremonie von Schauspielen ähnlicher Acr leicht über --

troffen werden ; was sie aber auszeickner und ihr eine einzige
Eigenart verleiht , das ist ihr tief geschichtlicher Charakter. Sie
erscheint gleichsam wie ein Auszug der großartigen englischen
Geschichte, deren Entwicklung nie durch eine so furchtbare Lücke
zerrissen wurde, wie sie bei uns der dreißigjährige Krieg ge¬
macht har. Gebräuche werden da befolgt , die ihren Ursprung
in längst verflossenen und verschollenen Zeiten haben. Formen
werden angewandt , deren Sinn nur historische Erläuterungen
begreiflich machen können . Rechte werden gewahr : , die schon
seit Jahrhunderten nicht mehr bestritten worden sind . Bis tu
die kleinsten Details hinein sind die Gepflogenheiten und For¬
men durch ein langsames , geschichtliches Wachsrum auf das ge¬
naueste geregelt. Wer dem Vorgänge der Parlamentseröff¬
nung ohne die notwendigen geschichtlichen Vorkenntnisse bei¬
wohnt , dem mutz sie vielfach wie ein historischer Mummenschanz
erscheinen ; aber im Lichte der Geschichte gewinnen alle diese
Gebräuche ihren Sinn und ihren Zusammenhang.

Von den Türmen des mächtigen Parlamentsgebäudes , das
sich imponierend am Ufer der Themse erhebt , ist der südwest¬
liche, der Viktoriaturin , der höchste , und durch seinen riesigen
Torbogen zieht der König ein , um das Parlament des König¬
reichs in Person zu eröffnen . Zusammentritt und Eröffnung
des Parlaments sind zwei verschiedene Dinge . Wenigsteins seit
1713 ist es eine seltene Ausnahme , daß der König am ersten
Tage einer neuen Parlamentsversammlung selbst erscheint ; nach
May war Georg III . der letzte englische Souverän , der gleich
beim Zusammentritt des Parlaments erschien . Versammeln sich
also an dem durch die königliche Proklamation verordneten
Tage die beiden Häuser , jedes sn seinem Raume , so ist cs der
Lord Kanzler , der das Oberhaus davon benachrichtigt , daß der
König in der nötigen Form die Ermächtigung zur Eröffnung
des Parlaments erteilt habe . Obwohl der ganze Schwerpunkt
der politischen Macht bekanntlich heute im Unterhaus! liegt , so
werden doch immer die Formen beobachtet , die vor Jahrhunder¬
ten die Tatsache zum Ausdruck brachten, das; das Unterhaus
die untergeordnete Macht und gleichsam nur ein geduldeter Fak¬
tor sei . So erteilt auch jetzt das Oberhaus dem Türsteher mit
dem schwarzen Stabe den Auftrag , die Gemeinen zu benackv
richtigen, daß die Lords ihr Erscheinen wünschten , um die Ver¬
lesung der Ermächtigung anznhören . Also begeben sich die Ge¬
meinen in langem Zuge durch eine Reihe von Lobbies und
Korridoren und durch die mächtige zentrale Halle, die gleich¬
sam das Herz des ganzen Riesenbaues bildet, zu den Lords,
nehmen hier die erforderlichen Anordnungen zur Kenntnis und
erfahren dann durch den Lord Kanzler , daß der König das Par¬
lament ansprechen würde , sobald die Mitglieder den Eid ge¬
leistet Härten , inzwischen sollte das Unterhaus einen Sprecher
wählen und anderen Tags die gewählte Person zur Bestäti¬
gung seitens des Mionarchen vorstcllen .

Damit , kann man sagen, ist der erste Akt der Parlaments -
eröfsung vorüber. Folgt der zweite , dessen Inhalt die Wahl
des Sprechers und die Vereidigung der Mitglieder der Häuser
bildet . Anders vollzieht sich dieser letztere Akt im Oberhaus« ,
anders im Unterhausc . Im Oberhause leistet zuerst der Lord
Kanzler den Eid und unterschreibt allein an der Tafel
des Hauses . Das gleiche Recht steht jedem Peer königlichen
Vluies zu , nicht aber den übrigen Lords , die ihre Einberusungs -
schreibcn am Tische des Hauses überreichen und dann den Eid
leisten. Was die neuen Peers betrifft , so werden sie mit großer
Fererlickkcir eingeführt ( ausgenommen die von Irland ) . Der
Türsteher des schwarzen Stabes , der erste Wappenkönig, der
Lord Oberhosmarschall und der Lord Oberkämmerer schreiten
ihnen voran ; die Peers tragen ihre Roben und werden von zwei
ebenso gekleideten Peers geleitet. Kniend überreichen sie sodann
dem Lord Kanzler ihre Berufungsschreiben.

Inzwischen ist das Haus der Gemeinen noch ohne Kops und
Mund , und sein erstes Geschäft ist es , durch Wahl des Sprechers
für die Funktion dieser Organe zu sorgen. Als Aushilssmann
fungieri während der schrecklichen , der sprecherloseu Zeit der
Clerk des Hauses, dessen Tätigkeit aber aus das genaueste abge¬
grenzt ist . Wenn sich nämlich das Mitglied , das dem Hause
einen Vorschlag zur Wahl des Sprechers machen will, an ihn
Wender , so erhebt sich der Clerk, gibt ihm ein Zeichen und setzt
sich wieder nieder . So fungiert er auch, wenn etwa über ver¬
schiedene Kandidaten eine Debatte entsteht, als deren Leiter —

immer , indem er aufstehend durch ein Zeichen das Wort erteilt
und sich dann gleich wieder setzt . Bei uns übernimmt bekannt¬
lich der Alterspräsident die erste vorläufige Leitung des Hauses.
Oft wird das vorgeschlagene Mitglied ohne Abstimmung be¬
rufen . Der Erwählte steht dann auf , dankt für die ihm zuge -
dacbte Ehre und stellt sich zur Verfügung des Hauses. Darauf
nochmals einstimmig auf den Sprechersitz berufen, wird er zum
Stuhle geleitet, bleibt auf der obersten Stufe stehen und drückt
in einer zweiten Ansprache wiederholt die Empfindungen seines
Dankes aus . Endlich nimmt er seinen Sitz ein , und das Haus
ist konstituiert. Als Zeichen dessen wird das berühmte Szepter
( mace ) , das bisher unter dem Tische des Hauses lag , jetzt auf
den Tisch gelegt, und dort verbleibt cs von jetzt ab während der
Sitzungen , so lange der Sprecher seinen Sitz inne hat .

Folgenden Tages erscheint der Sprecher im Oberhause, stellt
sich vor und bittet um Bestätigung. Nachdem diese bewilligt
ist , ersucht er ferner namens der Gemeinen Seine Majestät um
Anerkennung aller hergebrachten und zweifellosen Privilegien .
Nachdem auch diese Bitte erfüllt ist , kehrt er ins Unterhaus
zurück , reilt die erfolgte Bestätigung mit , und es beginnt nun
der Akt der Eidesleistung , wobei der Sprecher zuerst und allein
aus der obersten Smfe des Sprechersitzes stehend , Eid und Un¬
terschrift leistet Die Anwesendes solg«n ihm ; doch nimmt di»
Vereidigung der 670 Mitglieder des Hauses natürlich geraume
Zeit ein. Die Geschichte des Parlamenlseides , der mit Rück¬

sicht aus die Ansichren und Forderungen der Katholiken, der

Juden und der Atheisten , die in das Haus ciutraten , in seiner
Form wiederholt abgeänderr werden mußte , — diese Geschichte
zu verfolgen, würde hier zu weit führen .

Endlich , ivemr der größere Teil der Mitglieder beider Häuser
vereidigt ist, erfolgt die große Staatsaktion der feierlichen
Eröffnung durch den König . Inhaber höflicher Fei¬
erlichkeit bewegr sich der Zug durch den Bogen des Viktoriaturmes
hinaus in den schöne» Robing Room, durchschreite ! die Royal
Gallery mir ihrem prachtvollen Mdsaikfußboden und der reich
getäfelten und vergolSeren Decke , gelaugt in das kleinere , ein¬
fachere und vornehmere Prmc -cß Chamber, wo die Marmor¬
statue der Königin Viktoria aus dem Throne steht , und tritt
nun endlich in den prachtvollen gotischen Sitzungssaal des
OVerkaufes ein . Ter Monarch trügt die Krone und die könig¬
lichen Avzenyen , das große Gefolge der hohen Staatsbeamter ,
umcuvt rtn , und der Prinz von Wales nimmt zu reiner Rech¬
ten Play . Lords in ihren Roben stehen , bis der König
sie -nun Sitzen aurfordert . Nun erhält der Türsteher des
>a,i >n Staues den Befehl, die Gemeinen zum Erscheinen
rin 7 - n >e auf -.uiordern . Dreimal pockt er mit seinem
Stare an r :e Tur e s Unterhauses , und nachdem er Einlaß
gefunden har . fareitet er auf den Tisch des Hauses zu , ver¬
beugt pch dreimal vor dem Sprecher und erklärt : „ Herr Spre¬
cher , der lnnrg oenchlt , daß dies ehrenwerte Haus sogleich vor
Teurer Majeyat in dem Hause der Peers erscheine .

" Sprichts ,
und zieht um unter drei neuen Verbeugungen zurück . Nun -
rrievr oeae . eu ycb die Gemeinen an die Schranke des Ober¬
bau ; es , und es eriolgt dir Verlesung der Thronrede , die jedoch
r, . n neuerer Zeit gewöhnlich dem Lord- Kanzler
vrrg 'lragen «vergibt . Dies geschehen , vertagt sich das Haus
d . r Loras , die Gemeinen erferncn sich und der Staatsakt ist
vorüber . Bei Wiederaufnahme der Sitzungen wird sogleich die
Thronrede wieder zum Vortrage gebracht . Bezeichnend ist aber
eine kleine Formalität . Zuvor wird nämlich in beiden Häu¬
sern die erste Lesung einer Bill vorgenommcn. Der Grund
dieser Gewohnheit ist der , daß das Parlament dadurch sein
Recht konstatieren will , in Beratung treten zu dürfen , ohne
Rücksicht auf die nächsten Ursachen der Einberufung , wie sie
in der Thronrede vorgetragen tverden. Mit der Adreßdebatte
hebt dann die eigentliche politische Tätigkeit in beiden Häusern
an .

In diesen Formen , wie sie hier kurz skizziert wurden , ist
noch heute das einstige Verhältnis des Unterhauses zum Ober¬
hause zu erkennen, das sich heute völlig umgekehrt hat . Es
ist deutlich die ursprünglich absolute Gewalt des Monarchen
zu erkennen, der man — bis ans die noch heute üblichen Worte
der altsranzösischen Herrensprache — die Form ruhig gelassen
hat , während man sie innerlich vollständig aushöhlte . Die
Hartnäckigkeit, mit der das Parlament jedes einmal gewonnene
Recht behauptete , die strenge Aufmerksamkeit, mit der es seine
Ehre ivahrte , deuten sich noch heute in der immer wiederholten
Forderung der Bestätigung aller alten Privilegien oder in den
streng geregelten Formen aus , in denen der Türsteher vom
schwarzen Stabe dem Unterhause seine Ehrfurcht zu bezeigen
hat . Alles ist hier Ueberlieferung , Gewohnheit, Geschichte ; der
kleinste Verstoß gegen das Herkommen wird streng geahndet ;
und darum kann man wohl sagen, daß der Ausländer viel¬
leicht bei keiner anderen Gelegenheit einen so entschiedenen
Eindruck von dem zugleich so konsequenten und so komplizier¬
ten Organismus des politischen Englands erhält , als wenn
er Zeuge einer Parlamentscröffuung wird .

Or . Robinsohn .

Iuv Lage in WnßLcmö.
(Telegramme . )

* St . Petersburg , 18 . Febr . Die kommandierenden Ge¬
nerale der ersten und dritten Mandschureiarmee , Kuropat -
kin und Batjanow , sind abberusen , ersterer unter
Belastung seiner Würde eines Generaladjutanten . — An Stelle
des auf sein Ansuchen in den Ruhestand versetzten Landwirt -
schaftsministers Kuller tritt einstweilen sein bisheriger Ge¬
hilfe Kriwoschein . — Das Wahlreglement für den
Kaukasus ist heute veröffentlicht worden.

* Riga , 18 . Febr . Am Hellen Tage wurde in der Alexandcr-
straße der Laufbursche einer hiesigen Fabrik von sieben be¬
waffneten Räubern angegriffen und ihm eine Summe von
11 000 Rubel geraubt , die der Fabrik gehörten.

* Kiew, 18 . Febr . Gestern abend drangen im Zentrum
der Stadt acht bewaffnete Männer in die Wohnung einer
Rentnerin ein , erbrachen ihren Geldschrank und raubten
800 Rubel und Schrnucksachen . Es gelang ihnen, sich und
ihren Raub in Sicherheit zu bringen .

* Ussman ( Gouvernement Tambow ) , 18 . Febr . Gestern
abend verschafften sich Räuber unter dem Vorgebeu, Revisions-
beamte zu sein , Eingang in das Staaatskassen -
gebäude , töteten drei Beamte und raubten 200 000
Rubel . Hierauf suchten sie das Weite.

* Odessa , 18 . Febr . Gestern früh drangen zwei beivaffnete
junge Leute in die staatliche Branntweinniederlage ein , raub¬
ten dort 200 Rubel und verschwanden damit .

* Sewastopol , 19 . Febr . Das Kriegsgericht beendete heute
den Prozeß gegen die Meuterer des Panzerschiffes „ Knjäs
Potemkin"

. Es wurden verurteilt : drei Matrosen zum
Tode durch den Strang und Begnadigung zu 15 Jah¬
ren Zwangsarbeit ; ferner zu Zwangsarbeit von 7 , 12 und 20
Jahren je ein Matrose , zu zweijähriger Zwangsarbeit wurden
verurteilt ein Arzt , ein Unteroffizier und ein Fähnrich zum
Dienstausschluß, die beiden ersteren mit , der letztere ohne Rang -
Verlust ; endlich ein Ingenieur zur Verabschiedung auf dem
Disziplinarwege . Ein Unteroffizier und 24 Matrosen wurden
sreigesprochen .

* Melekes ( Samara ) , 18 . Febr . Gestern wurde ein Kon¬
greß von Mitgliedern der muselmanischen Geistlich¬
keit abgehalten ; es wurde beschlossen, für die unverzügliche
Verwirklichung des Manifestes vom 30 . Oktober einzutreten
und den Grafen Witte um Zulassung der Muselmanen
zu den Wahlen zur Reich sduma zu bitten.

Jincrrrzielle Wirnöschcru.
-c>- Frankfurt , 18 . Februar .

Tie Lethargie lastet schwer auf der Börse, — Bei der fort¬
dauernden Unsicherheit über den Stand der Marokkosrage
und bei dem Mangel jeder Anregung von den Auslandbörsen
nahm das Geschäft einen recht schleppenden Verlauf . Nichts¬
destoweniger blieb ziemlich feste Grundtendenz vorherrschend.
Da der Bank von England in nächster Zeit bedeutende Gold¬
mengen Zuströmen werden , glaubt man , daß bei einem Rück¬
gang der Zinssätze in England die Wechselkurse zurückgehen
und für die Reichsbank der Grund entfallen wird , der
sie bisher hinderte , eine weitere Diskontermäßigung vor¬
zunehmen . In welch reichem Maße der offene Geldmarkt mit
Barmitteln versehen äst , geht daraus hervor , daß trotz des
andauernden Angebotes von Schatzscheinen durch die Reichs -
vank oer Privatdiskont nicht über 3^4 Proz . hinausgintz. Die
heimischen Staatsfonds bröckelten etwas ob , obgleich
die bevorstehende Novelle des Reichs st empelgesetzes

eine Ermäßigung der Umsatzsteuer für Reichsanleihc und
Staatsfonds bringen soll .

Unter den ausländischen Fonds ist vor allem die
Steigerung der russischen Werte hervorzuheben, die mit
der fortschreitenden Beruhigung und mit den Gerüchten über
eine neue Anleihe in Zusammenhang gebracht wird . Auch
die .schatzscheine finden jetzt besseren Absatz. Sodann wurde
dem Umstand einige Beachtung beigelcgt, daß die Russische
Bank voraussichtlich das verflossene Jahr lveit günstiger ab>
schließen wird , als man erwartet hat . Fest liegen auch Ja¬
paner , obwohl schon wieder eine neue inländische Anleihe
angekündigt wird . Tann gab sich auf Pariser Anregung ,
wo der Geldstand infolge des neuen Gesetzes über die Ver¬
mehrung des Notenumlaufes der Bank von
Frankreich recht billig ist , Kaufneigung für Türken uns
Spanier kund . Neben den türkischen Renten und
Losen wurden besonders auch Banque Ottomane viel
beachtet .

Eine Gruppe deutscher Banken wird demnächst eine
Anleihe der Stadt Sofia herausbringen , die staatlich garan¬
tiert ist , and zu deren Sicherheit städtische Einkünfte über¬
wiesen werden . Ta es sich dabei um ein hochverzinslichesPa¬
pier handelt , wird dasselbe Wohl viel Anklang finden .

Für Bankaktien blieb die Stimmung im ganzen gut ,
weil man große Hoffnungen auf die nun bald herauskommen-
den Bankbilanzen setzt . Bei der Handelsgesell¬
schaft rechnet man aus 9 Proz . Dividende . Auch die
Na t io na l .b an k soll ein hübsches Ergebnis erzielt haben.
Oesterreichische Creditaktien blieben fest . Der in¬
zwischen veröffentlichte Abschluß entsprach allgemein den Er¬
wartungen . Ebenso war -es schon längst voraus angekündigt,
daß die Bank eine Kapitalerhöhnng vornimmt . Höher
sind Ungarische Escomptebank , während Wiener
Bankverein in etwas nachgaben.

Auf dem Gebiete der Montanaktien gab es anfangs
Steigerungen , weil man aus einer Aeußerung des neuen Han¬
delsministers schließen wollte, daß der Staat weiteren B erg¬
werksbesitz zu erwerben dachte . Der Minister hat dieser
Auffassung einige Einschränkungen hinzugefügt . Immerhin
blieben Kohlenaktien recht fest , wahrend Hüttenpa¬
piere im Einklang mit schivächeren New-Dorker Berichten
ihre Besserung nicht voll behaupten konnten. Lebhaftes Inter¬
esse gab sich für Kaliak treu kund , nachdem im Syndikat
wegen Ausnahme der neuen Werke eine Einigung erzielt wor¬
den ist . Ueberhaupt ist die Stimmung für Jndustriepapiere
wieder bedeutend besser geworden, weil eine ganze Reihe von
günstigen Abschlüssen vorliegen. So geht die Dividende von
Kley er und vielen anderen über die Erwartungen hinaus .
Kleyer konnten etwa 25 Proz . anziehen . Auch Dürrkopp
und Gritzner gingen beträchtlich in die Höhe . Tann gab
sich lebhafte Kauflust für Elektrizitätsaktien kund,
weil alle Elektrizitätsaktien sehr stark beschäftigt sind. Am
meisten bevorzugt waren Edison , zumal dieses Unter¬
nehmen sich mit neuen Projekten beschäftigt . Auch die Sie -
mens - Schuckertwerke in Berlin rufen die rückständige
Einzahlung auf das Kapital ein , ein Beweis , das die Elektrizi¬
tätsindustrie eine günstige Phase durchmacht. Bon chemischen
Werten waren Scheideanstalt , Vereinigte Mann¬
heim und Albert höher. Ferner war lebhafte Bewegung
für Zementaktien zu konstatieren, von denen namentlich
Heidelberger zu höherem Preis umgesetzt wurden . Kunst¬
seide , Holzverkohlung unö Zellstoff Waldhof
gaben etwas nach .

Die Wahrscheinlichkeit , daß der ungarische Reichstag
aufgelöst, und in Ungarn zunächst eine Diktatur eintreten wird,
fand an der Börse nicht viel Beachtung, weil gleichzeitig eine
Fortsetzung der Verstaatlichungskampagne in Oesterreich ange¬
kündigt wird . Es waren daraufhin Staatsbahn und
Lombarden besser beachtet . Auch Prince Henry und
Anatolier höher, während amerikanische Werte
im Einklang mit New - Dork nachgaben. Viel beachtet wur¬
den Große Berliner Straßenbahn , weil die Ge¬
sellschaft ihren Wirkungskreis durch Einstellung von Kraftfahr¬
zeugen weiter auszudehnen gedenkt .

Schifsahrtsaktien gefragt und höher.
P r i va tdi sko n t : 3V» Proz .
Nachstehend unsere Tabelle :

9 , Febr . 16 . Febr .
3 ' /," /» Deutsche Reichsanleihe 101 .25 101,45
3"

g Deutschs Rächsa leihe 89 .40 89 80
3 '/e"/o Preußische Konsols 101 50 101 70
3 / „ Preußische Konsols 89 .45 89 30
3H/Z Badstche Obligationen abgestempelt 100 .05 99 .95
3°/o Badische Obligationen 90 — 90 30
3 ' /,°/ „ Bayern 100 .20 100 .—
3° / , Bayern 89 .10 89 05
4 "), Italiener 106 .55 166 .50
4" / , Ungarische Goldrenle 96 85 96 60
1 ^ Ungarische Kroneureule 96 .05 96 —
3" -o Silber -Mexikaner 100 25 100 .20

Silber - Mexikaner 67 60 67 .40
Gold-Mexikaner 103 .— 102 90

Oesterreichische Kredtraktien 211 .30 21180
Diskonto-Kommandttantetle 189 .50 189 30
Oesterr . Staatsbahn -Aktien 142 75 144 .20
Oesterr . Lombardische Aktien 25 .30 25 .25
Laurahütte -Aktien 247 .25 246 —
Bochumer Bergbauaktien 247 .50 246 .—
Gelsenkircher Bergbauaktten 228 . - 228 .20
Harpener Bergbauaktien 215 80 217 60
Badische Anilin 441 .50 442 50
Türkenlose 146 40 146 .40

Großherrogtum Baden .
* Karlsruhe , 19 . Februar .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin und Ihre
Hochfürstliche Durchlaucht Prinzessin Hermine Reuß be¬
suchten gestern vormittag den Gottesdienst in der Schloß -

kirche . Nach 11 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Präsidenten des Evangelischen Ober¬
kirchenrats, Geheimerat O . Helbing und hierauf den
Oberschloßhauptmann Offensandt von Berckholtz .

Nach dem Frühstück erhielten Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Grotzherzogin den Besuch Seiner
Großherzoglichen Hoheit des Prinzen und Ihrer König¬
lichen Hoheit der Prinzessin Max . Darnach unternahmen
die Großherzoglichen Herrschaften eine gemeinsame Aus¬
fahrt . Gegen Abend empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Staatsminister a . D . Or . von Brauer .

Heute vormittag hörte Seine Königliche Hoheit den

Vortrag des Staatsministers Or . Freiherrn von Dusch .

Nachmittags machten die Höchsten Herrschaften eine ge¬
meinsame Ausfahrt . Abends halb 6 Uhr empfing Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den Korpskommandeur



/

der Gendarmerie . Ge :rerakma;or Anheuser und nahm so¬
dann die Vorrräge des Geheunerars Or . Frerkerrn von
Babo i :id des Legationsrats Hr . Deyb entgegen .

Nack der heule crfolgrcn amtlichen Ermittlung des Ergeb¬
nisses der am 15 . d . M . im 89 . Wahlkreis ( Ctrlingen - Rastati -
Liarlsruhe ) vorgenommenen Rackwahl eines Abgeordneten
zur Zweiten Kammer der Ttändeverscrmmluiig entfielen von
6914 gülrigen Trimmen auf Masckinenarüciler Beizer in
Malsch iZentr . ) 2888 und auf Aporheker Lutz in Baden
(Soz . > 2175 Timmen und eine Trimme auf einen driricn 5lan-
didaren.

Um bei öffentlichen Wahlen auch dem in den
Fahrdicnsr cingeteilren E i s e n b a h n. p e r s o n a l in tunlichst
weitgehender Weise Gelegenheit zur Teilnahme an den Wahlen
zu geben , Hai das Ministerium des Großh . Hauses und der aus¬
wärtigen Angelegenheiten verfügt , daß in den fraglichen Fällen
dem gesamten Fahrpersonal die Teilnahme an der Wahl er¬
möglicht werden soll , soweit dies mit den dienstlichen Interessen
irgend vereinbar ist . Tabei ' soll als Richtschnur dienen , das;
überall da , wo es durch Heranziehung der verfügbaren Er -
satzträfre und durch Verschiebung freier Tage und einzelner
Dienslschichrew ohne Störungen für den Dienst angängig ist,
alle in Betracht kommeirden Beamter: und Bediensteten abzu-
lösen sind , deren Ablösung soll bei geeigneten Zügen ohne
weiteres ungeordnet werden, während im übrigen die Vornahme
von Acnderungen in der Diensteinteilung zum bezeichneten
Zweck von Anträgen der betreffenden Leute und der Möglich¬
keit , einen vollständig eingeübten Ersatzmann einzuteilen , ab¬
hängig zu machet! ist. Im letzteren Falle soll weiter darauf
geachtet werden, daß dem Ersatzmann die Möglichkeit der Wahl¬
beteiligung ebenfalls verbleibt. Auch soll den Bezirks- und
Lokaloorständen zur Sicherung strengster Unparteilichkeit eine
genaue Ueberwachung der mit dem Vollzug betrauten Beamten
zur Auflage gemacht werden.

— l Großherzogliches Hoftheater . ) Unsere Hofoper präsen¬tierte einmal wieder eine Ausführung von Osfenbachs fröhlicher
Oper „ Orpheus in der Unterwelt "

, deren Wieder¬
gabe von unseren ersten Kräften getragen wurde , und unter
der temperamentvollen Leitung von Herrn Hofkapellmeister
Lorentz , welcher für die Schönheiten der geistvollen Musik ein
feines Verständnis bewies, zu einer durchaus flotten und ge¬
lungenen sich gestaltete. An diesem erfolgreichen Resultat darf
auch die ausgezeichnete, sinnvolle Regieführung des Herrn
Schön wesentlichen Anteil für sich beanspruchen. Ganz Vor¬
treffliches bot wieder Herr Bussard in der Titelrolle , die er
mit wahrhaft zwerchfellerschütternder Komik ausstattete . Eine
vorzügliche , gesanglich brillante „ Eurydike" besitzen wir m
Frau von Westhoven . Der „ Jupiter " des Herrn Haßkerl war
von ziemlich lauer Wirkung, während die „ Juno " in Fräulein
Wolf, welche sich ein waschechtes „ sächsisch " zugelegt hatte , eine
angemessene Vertreterin fand . Eine kaum zu übertreffende
Leistung an humorreicher Komik bot Herr Herz als „ Hans
Styx "

. Für Herrn Büttner hatte Herr Hermann Schramm
vom Frankfurter Opernhaus die Partie des „Aristeus -Pluto "
übernommen und auch zur Zufriedenheit durchgeführt . Die
Besetzung der kleineren Partien lag bei den Damen Friedlein
( „ öffentliche Meinung "

) , Schenker ( „Venus "
) , Warmersperger

( „ Diana "
) , Ethofer ( „ Minerva " ) , Genter ( „ Cupido"

) und
den Herren Höcker ( „ Mars "

) und Heinzel ( „ Merkur "
) in

den allerbesten Händen . Das Publikum war höchst animiert
und befriedigt von dem amüsanten Abend und äußerte nach
jeden : Bilde seine Anerkennung durch lebhaften Beifall .

k . «Aus den Verhandlungen der Handelskammer vom 15.
Februar . ) Zu dem Entwürfe eines Gesetzes , betreffend die
Ordnungoes Reichshaushalts und die Tilgung
der Reichsschuld wird beschlossen : Die Handelskammer
erkennt an, daß das Deutsche Reich zu seiner gedeihlichen
Weiterentwicklung vermehrter Einnahmen bedarf . Sie befür¬
wortet deshalb : 1 . eine höhere B i e r besteuerung im Gebiete
der norddeutschen Brausteuergemeinschaft; 2 . eine Erhöhungder Tabaksteuer mit Nachversteuerung; 3 . die Einführungeiner Zigaretten st euer ; 4 . die Einführung einer
Stempc lab gäbe von Erlaubnisscheinen! für Kraftfahrzeuge , so¬weit sie sich als wirkliche Luxussteuer darstellt , und unter der
im Gesetzentwürfe nicht vorgesehenen Einbeziehung der Luxus¬
pferde, -wagen und - jachten; 6 . die Einführung einer Reichs-
erbsckaflssteuer, jedoch: mit Ausnahme der vorgeschlagenen Be¬
günstigung land - und forstwirtschaftlicher Grundstücke . Mit
aller Entschiedenheit muß sich die Handelskammer aber ans¬
sprechen gegen eine Besteuerung der Person ensahr -
karien im Eisenbahn- und Dampfschiffahrtsverkehre, sowie
gegen eine steuerliche Belastung der Frachturkunden und Quit¬
tungen . — Weitere Mitel zur Deckung der für notwendig be¬
fundenen Reichsausgaben würden durch eine Reform der
Branntwein steuer , sowie eventuell durch Einführung einer
Reichswehr steuer zu gewinnen sein. Die Beratung der badi¬
schen Denkschrift über die Reform der deutschen Per -
sonentarife führt zu folgendem Beschluß: Die Handels¬
kammer tritt dem Reformvorschlage der Zweiten Kammer der
badisckcn Landstände vom 28 . Mai 1904 bei , nach welchem die
Großhcrzogliche Regierung „ die Verallgemeinerung der bei uns
für die drei Wagenklassen bestehenden Kilometerheftsätze und
zwar , wenn irgend tunlich, unter Herabsetzung des Satzes fürdie 3 . Klasse aus 2 Pf . per Kilometer" in die Wege leiten sollte.Wird diesem Vorschläge entsprochen , so wäre die Handelskammermit der Aufhebung der Kilometerhefte einverstanden und würde
gegen die zwischen den Regierungen vereinbarten Zuschlägefür Schnellzüge nichts einzuwenden haben.

L ( Verein Volksbildung. ) Der gestrige Unterhaltungsabenddes Volksbildungsvereins brachte den zahlreich erschienen
Mitgliedern , unter denen sich auch viele Frauen befanden,einen sehr lehrreichen und zeitgemäßen Vortrag im Hörsaaledes chemischen Instituts der Technischen Hochschule über Kul¬
turelles und Etno graphisches aus dem seit dem
russich-japcmischen Kriege immer noch im Mittelpunkte des all¬
gemeinen Interesse stehenden japanischen Jnselreich .
Herr Professor Dr . Haberer , der während des Krieges auseiner Studienreise in Japan weilte, wußte sehr anschaulich das
Wesentliche der eigenartigen geschichtlichen und kulturellen Ent¬
wicklung des japanischen Volkes in Kürze hervorznheben , und
gab dann in kurzen orientierenden Erläuterungen zu einer
langen Reihe ausgezeichnet klarer und instruktiver farbiger
Lichtbilder eine umfassende Schilderung von dem jetzigen Leben
der Javaner , indem er uns viele Einblicke in die Straßen der
leicht gebauten Städte gewährte, und Uns die Japaner im
Hause und bei der Feldarbeit zeigte. In anderen Bildern wur -
wurden uns Landschaften von wunderbarer Schönheit vorgeführt ;auch lernten wir in zahlreichen' Darstellungen von Tempeln ,

Priestern und Götzenbildern die religiösen Kulte der Japaner ,den pomphaften Buddhismus und den jeden äußeren Prunk mei¬
denden Schintoismus kennen . Cs folgten zum Schluß noch
mehrere Bilder , He uns u . a . interessante Einzelheiten ans dem
oescllschafrlickeu und Thearerleben in Japan veranschaulichten.Die vielen Hörer lverden dem Verein für die Vermittlung des
sehr anregenden Abends dankbar sein . Herr Professor Haberer
ernrere vielen lebhaften Beifall.

V «Zimiiierbrände . ) Gegen halb 7 Uhr wurde am Sams¬
tag abend die F L u c r w a ch e nach der Bismarckstraße 87
gerufen , woselbst ein Z i m m e r b r a n d ausgebrochen ^ war .
Das Feuer war bis zur Ankunft der Wache gelöscht,^ so das;
dieselbe nach Feststellung , daß jeglicvc Gefahr ausgeschlossen ,
6 Uhr 42 Min . wieder cinrückcn konnte . Der «schaden be¬
trägt etwa 399 M . - - Am Sonntag abend wurde die Feuer ?
wacv -e um 9 Uhr 8 Min . nach dem Gastüaus zum „ Laub " ge¬
rufen , wo ebenfalls ein Zimmerbrand ausgcbrochen Waich Bis
zur Ankunft der Wache , die sofort aus dem Platze erschien,
hatte der Wirt mit seinem Hausburschen das Feuer gelöscht .
In dem Zimmer schliefen die vier Kinder des Wirtes . Dem
Umstand, daß eines der Kinder ivach wurde und gleich Lärm
schlug, war es zu danken, daß das Feuer gelöscht werdet!
konnte , ehe ein größeres Unglück entstand. Die Entstehungs¬
ursache dürfte in einem überheizten Ofen zu suchen sein . Die
Kinder batten ihre Kleider zu nahe an den Ofen gehängt , so
daß sie Feuer fingen. Ter Schaden ist gering .

^ ( Aus dem Polizeibericht. ) Am - Samstag nachmi: ra.gwurde vor dem Hauchbahnhos ein zehnjähriger Knaben von
einem elektrischen Straßenbahnwagen urnge .
stoßen , wobei derselbe unter die Schutzvorrichtung deS
Wagens zu liegen kam . Er trug leichte Verletzungen davon
und wurde von seiner Mutter in die Wohnung verbracht. Ter
Junge stand hart am Gleise , dem Wagen den Rücken zu¬
kehrend , und hat das Anfahren des Wagens nicht bemerkt.

8 . Mannheim , 18 . Febr . In dem nunmehr definitiv fest¬
stehenden städtischen Voranschlag für 1906 , mit dessen
Beratung durch den Bürgerausschuß am 20 . März begonnenwird , sind die Ausgaben aus 10 620420 M . , die Einnahmen
aus 6 806 170 M . festgesetzt, so daß an Umlagen 4 440 803 M.
zu decken sind . Im Jahre 1905 waren die Einnahmen aus
5 293 759 M . und die Ausgaben aus 9 504 893 M . veran¬
schlagt, so daß 4 211 184 M . durch Umlage hätten gedecktwerden müssen . In Wirklichkeit aber betrugen 1905 die Aus¬
gaben 9 783 502 M . und die Einnahmen einschließlich der
Umlagen 9 944 402 M . Der Ueberschutz ist zum großen
Teil lcdigMi eine Folge erhöhter Ablieferungender städtiMen Nebenkassen und rührt im übrigen haupt¬
sächlich von einer Steigerung der Umlagenachträge
her , wie sie bis jetzt noch nicht beobachtet worden ist . Wenn
man den Ueberschuß vollständig einstellen wollte, könnte eine
Herabsetzung des seitherigen Umlagefuhes von 53 Pf . um
5 Pf . bewirkt werden. Dabei wäre jedoch die Wiedererhöhung
der Umlage im nächsten Jahre sehr wahrscheinlich . — Nach dem
endgültigen Hauptergebnis der Volkszählung betrug am
1 . Dezember 1905 die Einwohnerzahl Mannheims einschließ¬
lich der Vororte 163 708 . Zunahme 22 577 oder 16 Proz .
Nach den Konfessionen setzte sich die Einwohnerschaft aus
83 511 Evangelischen ( ft- 16,6 Proz . ) , 70 441 Katholiken
( 4- 15 Proz . ) , 1017 Altkatholiken ( ft- 7,3 Proz . ) , 5998
Israeliten ( ft- 9,5 Proz . ) , 2084 Freireligiösen ( ft- 37,5 Proz . )
und 707 sonstigen ( ft- 117 Proz . ) zusammen.

* Kleine Nachrichten aus Baden. Der Bürgcrausschuß
in Mosbach beschloß die Angliederung der höheren
Töchterschule (bisher Privatanstalt ) an die Volksschule . In
zwei Jahren dürfte der Anschluß der Handels - an die Ge¬
werbeschule erfolgen. — Die drei noch vermißten Leichen der
bei dem Unglück auf dem Nntersee Ertrunkenen wurden beim
Jtznanger Landungssteg gelandet . .

WeitesteWcrchvichten rrnö Hekegtkarnrne
* Helsingör, 19 . Febr . Das deutsche Linienschiff „ Preußen "

mit Seiner Majestät dem Kaiser an Bord und die Begleit¬
schiffe passierten gestern abend 9 Uhr Helstngör in nördlicher
Richtung.

" Kopenhagen , 19 . Febr . Seine Majestät der Deutsche
Kaiser ernannte König Frederik zum Ehrenadmi -
ral der deutschen Flotte . König Frederik verlieh
Kaiser Wilhelm die Ehrenzeichen des D a n n e b r o g o r d e n s.* Berlin , 19 . Febr . Staatssekretär Dr . Graf v . Posa -
dowsky begrüßte heute den Deutschen Handelstagmit einer Ansprache und teilte mit , daß in wenigen Tagen die
neuen Handelsverträge mit acht kontinentalen Staaten in
Kraft treten . Außerdem begrüßte er freudig, daß dieses Ueber-
gangsstadium der Industrie und des Handels deutliche Zeichenerneuten Aufschwungs trage . Er fügte bei , leider gelang es
nicht , mit Amerika zu neuen handelspolitischen Abkommen zugelangen.

* München , 19 . Febr . Der Kriegsminister , Freiherr
von Asch , General der Infanterie , ist gestern abend i .i
seiner Wohnung vom schlage getroffen worden und kurz
darauf verschieden .

* Paris , 19 . Febr . Der gestern in Liverpool einge¬
troffene Geschäftsträger in Caracas , Taigny , sagte
zu mehereren Journalisten , es sei richtig , daß sich in
Venezuela eine Revolution vorbereite und er
selbst habe wiederholt das Ersuchen verschiedener revo¬
lutionärer Führer abgelehnt, die Unterredungen mit ihm
gewünscht hatten . Es sei dies seine Pflicht als aus¬
ländischer Vertreter gewesen , aber eine peinliche Pflicht ,denn es hätte vielleicht eine Lösung der verworrenen
Lage herbeiführen können Die Revolution könnte
morgen ausbrechen und der Zwist wäre mit einem
Schlage geregelt.

* Belgrad, 17 . Febr . In der Verhandlung gegen den wegenPreisgabe von Staatsgeheimnissen unter An¬
klage gestellten ehemaligen Ministerpräsidenten Wladen
Giorgjewitsch setzte der Angeklagte am Samstag die Ver¬
lesung seiner umfangreichen Verteidigungsschrift fort ,in der er eine Darstellung der jüngsten Geschichte Serbiens
gibt , und die Ereignisse in Serbien auf die unheilvolle Beein¬
flussung von seiten Rußlands zurücksuhrt. Der Angeklagteerklärte , als er erkannt habe , daß Serbien heute noch mehrals früher unter der Hypnose Rußlands stehe , habe er sich ent¬
schlossen , sein Werk „ Ende einer Dynastie" noch bei seinen Leb¬
zeiten zu veröffentlichen , um durch die Aufdeckung der Tätig¬keit der russischen Diplomaten in Serbien Europa die Augenzu öffnen. Nicht Serbiens , sondern Rußlands Interesse seies, daß er, der Angeklagte , verurteilt werde. Auch nach seinerVerurteilung werde er den Serben unermüdlich zurufen : „ Er¬
wacht aus der russischen Hypnose !, denn Serbien ist unserVaterland !"

( Lebhafter Beifall im Zuhörerraum . ) Schließ¬lich erklärte der Angeklagte , daß er keine amtlichen Schrift¬
stücke für sein Werk benutzt habe . Nach dem Plaidoher des
Verteidigers Markowitsch wurde die Verhandlung geschloffen .Das Urteil wird am Montag verkündet werden.

Konstaniinopel, 19 . Febr . Tic englische Regierung erklärte
neuerdings , daß sie aus der verlangten Regelung der Akaba -
konflikte bestehe und lchnre die türkischen Gegen -
vorsch l ^i- g e ab .

* Athen, 19. Febr . Gestern fand eine von der Vereinigung„ H e 1 l e u : u m " veranstaltete, von Tausenden besuchte
Prorestversammlung gegen die MaßnahmenRumäniens nnder die dort lebenden Griechen statt . Eine
Adresse ivurde angenommen und den Vertretern der Groß¬mächte übermittelt , die deren Intervention erbittet . Die Re¬gierung steht der Bewegung fern und erklärt , sie bemühe sichangelegentlich, eine Verständigung mir Rumänien zu erzielen.- Yokohama , 19 . Febr . Prinz Arthur von Con -naught ist an Bord des englischen Kreuzers „Diadem " hiereingeirosfen , um den Mikado mir dem Hosenbandorden zu in¬vestieren.

WerlcHiederres.
s- Ducherow , 18 . Febr . Das Mitglied des HerrenhausesFideikominißbesitzer Graf Bernhard von Schwerin aufDucherow ist diese Nacht g e st o r b e n .
ft Colli, 16 . Febr . Nach einer Meldung der „ Köln. Ztg .

"
auS Berlin wird die Uebergabe der Dormitio sanctae Mariae
virginis in Jerusalem an die Benediktiner von Beu -r en am 21 . März erfolgen. Landeshauptmann a . T . Kleinund der Abt von Maria Laach , Frhr . v. Stotzingen , dieder Feierlichkeit beiwohnen , werden aus der Durchreise durchKonstantinopel eine Audienz bei dem Sultan haben.

ft Wiesbaden , 18 . Febr . Wie der „ Rhein. Kurier " meldet,ist die Leiche des seit Anfang Januar vermißten Direktorsder Nassauischen Landwirtschaftlichen Genossenschaft , GeorgSchreiner , heute abend im Mainzer Freihafen gelandetworden . Schreiner scheint in der Dunkelheit den Weg ver¬
fehlt zu haben.

ft Frankfurt , 16 . Febr . Seine Kaiserliche Hoheit der
Deutsche Kronprinz hat das Protektorat über das Ende
März im Hippodrom zu Frankfurt a . M . stattfindende Rei¬te r f e st zugunsten unserer Südasrikahelden übernom¬men.

ft Stuttgart , 19 . Febr . Landgerichtsdirektor v . Nieder ,seit 1895 Landtagsabgeordneter der Stadt Ellwangen , Mit¬glied der Zentrnmsfraktion , ist, 58 Jahre alt , gestorben .
ft Paris , 19 . Febr . In Bordeaux wurde ein Mann ver¬haftet , der ohne jeden Anlaß seinen Revolver auf eine GruppeSoldaten abgeseuert hatte . Er erklärte, er habe qeschosten, weiler die Uniform hasse.
ft Washington, 18 . Febr . ( Telegr. ) Gestern mittag hatdie Vermählung von Miß Alice Roosevelt und Mr .Nicholas Longworth stattgefunden.
ft Washington, 19 . Febr . (Telegr. ) Aus St . Vincent

( Wiestindien ) wird unter dem 16 . Februar berichtet, daß dort
cm diesem Tage ein äußerst heftiges Erdbeben aufgetretensei , wie es seit 1902 nicht mehr verspürt wurde. Die Häusererzitterten . Die erschreckten Einwohner flüchteten ins Freie .Die Erschütterung war auf der ganzen Insel wahrzunehmeu ,hat aber keine ernsten Folgen gehabt .

KvohHevZogkichss KoftHetrtcB
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag , 20. Febr . Abt . L . 44 . Ab. - Vorst . „Orpheus inder Unterwelt", burleske Oper in 2 Akten und 4 Bildern , nachdem Französischen des Hector Cremiaux. Musik von Ofsen -
bach . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .

Donnerstag , 22. Febr. Abt . <7 . 44 . Ab. - Vorst . „Jdomeneus .König von Kreta" , Oper in 3 Akten , nach dem Italienischen,Musik von Mozart . Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr.
Freitag , 23 . Febr . Abt . <7 . 45. Ab .-Vorst . „Der Verschwen¬der", Zaubermärchen in 3 Akten von Ferd . Raimund , Musikvon Konradin Kreutzer. Anfang 7 Uhr , Ende nach 10 Uhr.

Im Theater in Baden .
Dienstag , 20. Febr . „Eine Reise um die Welt" , bühnengroheProjektionsvorführung des Weltreisenden Joachim Harms .Anfang halb 8 Uhr , Ende 9 Uhr .
Mittwoch, 21. Febr . 21 . Ab. - Vorst . Einmaliges Gastspielvon August Junkermann : Zum erstenmal : „OnkelBrüsig" , Lebensbild in 5 Alten nach Fritz Reuters „ Stromtid ".Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie und Hydr .
vom 19 . Februar 1906.

Osteuropa wird wie bisher von einem barometrischen Maxi¬mum bedeckt . Mitteleuropa steht unter dem Herrschaft einerim Nordwesten der britischen Inseln gelegenen Depression; dasWetter rst daher trüb , mild und regnerisch . Fm Alpengebiethält der Frost an ( Lugano —2 Grad ) . Eine wesentliche Wit -
terungsänderung ist nicht zu erwarten.

_ Wetternachrichten aus dem Süden
vom 10 . Februar 1906 , früh .

Lugano - ^2 Grad ; Biarritz wolkig 10 Grad ; Nizza wolken¬los 3 Grad ; Triest wolkrg 4 Grad ; Florenz wolkenlos — 0Grad ; Rom wolkenlos 2 Grad ; Cagliari wolkenlos 6 Grad :Brindisi wolkenlos 6 Grad.
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe

Februar
17 . Nachts 9">U .
18 Mrgs . 7"° U.
18 . Mtttgs . 2'» U .
18 Nachts 9">U .
19 . Mrgs . 7">U .
19 . Mitrgs . 2'« U .

Barvm.
mm

Therm .
in 0.

Absol.
(keucht.

Feuchtig¬
keit in
Proz

Wind

7489 25 4 .2 75 ESE
749 .9 3.8 4 .6 77
750 .7 10.7 56 58 SW
7512 3 5 5 .1 87 SE
751 .1 3 .4 5 .1 87
751 .4 7 .3 , 63 83 SW

bedeckt

,/
Heiter-

Höchste Temperatur am 17 Februar : 6 .0 ; niedrigste m derdarauffolgenden Nacht 2 .2 .
"

Niederschlagsmenge des 17. Februar : 0.7 mm .
Höchste Temperatur am 18 . Februar : 10.8 ; niedrigste ! der

darauffolgenden Nacht : 1 .0.
Niederschlagsmenge des 18 Februar : 0 0 mm
Wasserstand des Rheins am 18 Februar, früh : Schuster¬infel 1 .09 m , gefallen 4 cm ; Kehl 1 .39 m , gefallen 5 em ;Maxa « 3 .07 m, gefallen 2 em ; Mannheim 2 .43 w, gefallen4 em.
Wafferstand des Rheins am 19. Februar : früh Schnster -insel 1 .01 m , gefallen 8 em ; Kehl 1 .34 m , gefallen 5 em ;Maxa « 3.06 m, gefallen 1 em ; Mannheim 2 .38 m, gefallen5 em.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe,
Druck und Verlag :

<N. » rauusche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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zur Monatsversammlung auf
Dienstag den 20 . Febrnar, abends
l/,9 Uhr, tm Saal III Sckrempp.

Tagesordnung : 1 . Vortrag des
Herrn Professors vr . O . v . Zwiedineck-
Südenhorst : „Die wirtschaftliche Lage
des Kleingewerbes" . 2 . Einläufe und
Wünsche .

Sämtliche hiesige Gewerbetreibende
und Interessenten sind höflich ein¬
geladen. I .220

Der Vorstand.

Lomptoiiist gestickt.
I »« VSHSSlSllUL » S -

Größeres renommiertes hiesiges
Fabrikgeschäft sucht per 1 . April oder
früher erfahrenen durchaus selbständigen
Buchhalter , der schon mehrere Jahre in
gleicher Stellung in größerem Geschäft
tätig war und pa . Zeugnisse aufweisen
kann. Offerten mit Gebaltsansprüchen
erbeten unter Chiffre A . 324 an die
Expedition dieses Blattes .

-für Unkosten und Gänge noch 16 M.
schulde , mit dem Anträge , den Beklag¬
ten durch vorläufig vollstreckbares Ur¬
teil kostenfällig zu verurteilen zur Zah¬
lung von 219 M . 60 Pf . nebst 4
Proz . Zinsen aus 100 M . vom 10.
September 1901 und aus 104 M . 60
Pf . vom 28 . Oktober 1902.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
Mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großherzogliche Amts¬
gericht zn Emmendingen auf

Donnerstag den 19. April 1906,
vormittags 914 Nhr,

Zum Zwecke der richterlich bewillig¬
ten öffentlichen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt gemacht .

Emmendingen, 13 . Februar 1906 .
Rpr . Kaltenbach,

als Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Y .309 . Nr . 2210 . Neustadt.
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Pächters
Anton Blessing in Grünwald
betreffend.

Wegen Mangels einer den Kosten
des Verfahrens entsprechenden Kon¬
kursmasse wurde heute das Verfahren
eingestellt.

Neustadt, den 12 . Februar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Hanagarth .
I .310 . NrT

'
2211?

'
Neustadt.

Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Holzhänd¬
lers Severin Laute in Titisee
betreffend.

Wegen Mangels einer den Kosten
des Verfahrens entsprechenden Kon¬
kursmasse wurde heute das Verfahren
eingestellt.

Neustadt , den 12. Februar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Hanagarth .
Y .311 . Nr

" 2212
"

Neustadt.
Das Konkursverfahren über

den Nachlaß des Landwirts
Emil Ebner in Fischbach betr.

Wegen Mangels einer den Kosten
des Verfahrens entsprechenden Kon¬
kursmasse wurde heute das Verfahren
eingestellt.

Neustadt , den 12 . Februar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Hanagarth .

Msihmchkik Gritzmr
Aktiengesellschaft .

Die Aktionäre der Maschinenfabrik
Gritzner werden hiermit zur 20 .
ordentliche « Generalversammlung
etngeladen, welche am Donnerstag
de« 3 . April , vormittags 11 Uhr ,
zu Durlach in den Geschäftsräumen
der Gesellschaft stattfinden wird.

Tagesordnung :
1 . Bericht des Vorstandes über das

Geschäftsjahr 1905 .
2 . Bericht des Aufsichtsrats .
3 . Beschlußfassung über Genehmigung

des Rechnungsabschlussesund Ver¬
teilung deS Gewinnes .

4 . Beschlußfassung über Entlastung
des Vorstandes und des Aufsichts¬
rates .

5 . Ausstchtsratswahlen.
' Der ^Auffichtsrat bezeichnet als die¬
jenigen Stellen , bet welchen die Aktien
oder die über die Hinterlegung aus¬
gestellten notariellen Bescheinigungen
zur Teilnahme an der Generalversamm¬
lung und zwar spätestens am 2 . April ,
abends 6 Uhr, zu htnterlegen sind :

in Durlach die Gesellschaftskaffe ,
in Karlsruhe das Bankhaus Veit

L . Hamburger und die Filiale der
Rheinischen Kreditbank,

in Frankfurt a . M . die Pfälzische
Bank,

in Berlin den A . Schaaffhausen'schen
Bankverein.

Durlach, den 17. Februar 1906.
DLL

der MaschinenfabrikGritzner
Akt. Ges.

Robt . Koelle , Geh. Kommerzienrat,
Vorsitzender .

Aufgebot.
Y .314 .2 . 1 . Nr . 7911 . Pforzheim .

Karl Hauck in Oesdorf hat beantragt ,
den verschollenen , am 10 . März 1860
in Oetisheim gÄorenen Georg Karl
Rath , zuletzt angeblich hier wohnhaft,
für tot zu erklären . Der bezeichnet«
Verschollene wird aufgefordert , sich spä¬
testens in dem ans

Mittwoch den 19. September 1906 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht hier,
Zimmer 18, anberamnten Aufgeb -ots -
termine zu melden, widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird .

'
An alle, welche Auskunft über Loben

oder Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gerichte Anzeige zu machen .

Pforzheim , den 14. Februar 1906.
Lohrer,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
i A.308 . Nr . 1921 . Engen . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Valentin Durski Eheleute

! in Möhringen wurde Termin zur Prü -
I fung der nachttäglich angemeldeten
Konkursforderungen bestimmt auf

Samstag den 17 . März 1906,
vormittags 1114 Uhr.

Engen , den 16 . Februar 1906 .
Genchtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Schweinshanl .

Schlußtermin .
Y .312 . Nr . 6371 . Pforzheim . Im

Konkursverfahren über das Vermögen
des Bijouteriefabrikanten Jakob Försch -
ler in Pforzheim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , sowie
zur Anhörung der Glläubiger über die
Erstattung der Auslagen und die Ge¬
währung einer Vergütung an die Mit¬
glieder des Gläubigerausschusses

ußtermiu bestimmt aus
ttwoch den 14. März 1906,

vormittags 8 Uhr,
vor dem Amtsgerichte Hierselbst , Zim¬
mer Nr . 19.

Die Gebühren des Konkursverwal¬
ters wurden auf 500 M . festgesetzt.

Pforzheim , den 17. Februar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Lohrer.

Großh . Forstamt Rothenfels in
Rastatt versteigert aus seinen Domä -
nenwaldungcn unter Bewilligung einer
unverzinslichen Borgfrtst bis 1 - No¬
vember l . I . gegen annehmbare Sicher¬
heitsleistung I .317 .

Samstag den 24 . d . M.
im Rathaus tu Rothenfels morgens
halb 10 Uhr :

Aus dem Distr . I Eichelberg-Mahl -
berg Abt. 1 , 16 , 22 , 29 , 37/39 :
Eichen : 2 III .. 122 IV . , 266 V.
( Wagner ) ; Buchen : 26 I . , 46 II . ;
Hainbuchen: 3 II . , 2 III . ; Eschen : 6
II . , 12 III . ; Ahorn : 1 II . ; 131
Bau -, 152 Hag- , 428 eichene , 88
buchene , 26 akaziene Wagnerstangen ;
610 lärchene und forlene Rahmen-
schcnkcl ( 414 in lang , 8 bis 10 cm
Durchmesser ) und Sperrbengel ( 3 m
lang , bis 14 cm Durchmesser ) .

Die Forsttvarte Greif und Schott¬
müller in Rotheufels und Domänen -
waldhüter Kunz in Freiolsheim zeigen
auf Verlangen das Holz vor . >

Im Rathaus in Michelbach nachmit- ^
tags 3 Uhr : !

Aus den Abt . I 30 . 62 . 66 , II
10/18 : Eichen : 23 IV . , 72 V . Wag¬
ner ) ; Buchen : 1 I . , 3 II . ; 200 Bau -
194 Hag- , 217 eichene , 146 buchene
Wagnerstaugen , 628 lärchene und for¬
lene Rahmenschenkel und Sperrbengel .

Die Forstwarte Bittmann und Rie-
ger in Michelbach zeigen auf Verlangen
das Holz vor.

menkunft vormittags 9 Uhr am Rat¬
haus . Anfang in Abteilung 3
Distrikt Stückig und zwar 164 Eichen
IV . bis V . und die Abschnitte I . bis
III . Masse mit 94,47 Fm.

Me Hölzer werden auf Verlangen
von den Waldhütern vorgezeigt.

Osterburken, den 15. Februar 1906.
Gemeinderat :

Faulhaber , Bürgermeister .
Leitz, Ratschreiber.

Konkursverfahren.
A291 . Nr . 2570. Radolfzell .

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Heinrich Ehinger ,
Schneidermeisters in Singen , wurde
nach Abhaltung des Schlußtermins
am 9 Februar d . Js . aufgehoben.

Radolfzell, den 1b Februar 1906 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts .

Bruttel .

Orffentliche Zustellung einer Klage.
N .313 .2 . 1 . Nr . 2329 . Emmendin¬

gen. Der Korbmacher Karl Rnfer zu
Matterdingen klagt gegen den Bäcker
Karl Zipse, früher zu Malterdingen ,
und jetzt in Amerika an unbekannten
Orten , unter der Behauptung , daß
derselbe ihm aus Einlösung eines aus
10. September 1901 verfallenen Ak¬
zeptes vom 28 . Mai 1901 100 M . und
aus gefälligkeitshalber erfolgter Akzep¬
tierung und Honorierung eines auf 28.
Oktober 1902 verfallenen Wechsels vom
LS . Juli 1902 104 M . SO Pf . , sÄvie

Konkursverfahren.
Nr . 1923 . Mannheim

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der offenen Handelsgesellschaft
Firma Kapp L Gehrig , Bauge¬
schäft in Mannheim, wurde nach Ab -
Haltung des Schlußtermins und erfolgter
Schlutzverteilung durch BeschlußGroßh.
Amtsgerichts hterselbst am 12 . d . Mts .
aufgehoben.

Mannheim , den 14. Februar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 14 .

Mohr .

Konkursverfahren.
N'289 . Nr . 1607 . Mannheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Vergolders Friedrich
Kor man hier wurde durch Beschluß
diesseitigen Gerichts dom Heutigen,
nach Abhaltung des Schlußtermins
und erfolgter Schlußvertetlung , aufge¬
hoben .

Mannheim, den 13 . Februar 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts I .

Mohr .

Konkursverfahren.
A.290 . Nr . 1461 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Friseurs und Zigarren¬
händlers Hermann Wolf hier ist Ter¬
min zur Prüfung der nachttäglich an¬
gemeldeten Forderungen bestimmt auf

Dienstag den 6. März 1906,
vormittags 1114 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht II Hier¬
selbst, II . Mock, Zimmer Nr . 111 —
Saal —.

Mannheim , den 14 . Februar 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts II :

Mohr.

Bekanntmachung.
D.287 . Nr . 1606 . St . Blasien.
Der Dienstknecht Bonaventur Bock -

staller von Schluchsee -Aha ist mit
rechtskräftigem Beschluß des Unterzeich¬
neten Gerichts wegen Trunksucht ent¬
mündigt worden.

St . Blasien , den 14. Februar 1906.
Großh . Amtsgericht,

gez . Hornung .
Dies veröffentlicht:
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Lippott.

zur Renovation des Ballhauses beim
Großh . Schloß in Mannheim :

Erd - und- Maurerarbeiten ,
Zementarbeiten ,
Steinhauevarbeiten ( roter Sand¬

stein) ,
Zimmerarbeiten ,
Dachdcckercrrbeiten ,
Walzeffenlieferung,
Schmiedearbeiten,
Pntzarbeiten ,
Boden- und Wandbeläge, Plättchen ,

Terrazzo ) ,
Glaserarbeiten ,
Schreinerarbeiten ,
Holzfußböden,
Schlosserarbeiten, D .316 .2 .1 .
Tüncherarbeiten ,
Wasserleitung,
Klosetteinrtchtu ngen ,
Entwässerung .
Die Vergebungsunterlagen liegen

bei Unterzeichneter Stelle auf , wohin
die Angebote bis Montag den 5 . März
d. I ., vormittags 11 Uhr, einzureichen
sind.

Mannheim , den 17 . Februar 1906.
Großh . Bezirksbamnspektion.

WlsstlONsSWU NW «.
( 11 km von Bahnstation Jmmen -

dingen. )
Die Gemeinde Oesingen vergibt im

öffentlichen Angebotsverfahren die
Herstellung von : I .318 .

1 . 3100 laufende Meter Gräben ,
2 . 2960 laufende Meter gußeiserne

Rohrleitungen mit 13 Hydranten
und sonstigem Zubehör,

3 . einem Hochbehälter mit 120 cdm
Nutzraum und neun Schächten
aus Beton.

Angebote auf diese Arbeiten sind bis
längstens Mittwoch, 28 . Februar , mit
tags 12 Uhr, beim Gemeinderate
Oesingen einzureichen.

Pläne und Bedingungen liegen un¬
terdessen zur Einsichtnahme bei Großh .
Kulturinspektion Donaueschingen offen ,
bei der die Angebotsverzeichnisse zu er
halten sind .

Zuschlagsfrist : 3 Tage.

Nutzholzjversteigerung .
Großh . Forstamt Mtttelöerg (Ett¬

lingen ) versteigert unter den üblichen
Bedingungen A .267 .2.

Donnerstag den 22. Februar 1906 ,
nachmittags 3 Uhr,

im Rathause zu Langenalb aus dem
Distrikt Tannwald : 10 eichene , 23
tannene Derbstangen I . , II . , III -, 26
Archen mit 12,54 Fm ., 1322 tannene
Stämme , Abschnitte und Klötze mit
1473,92 Fm.

Forstwart Flu derer in Schiel -
berg erteilt auf Verlangen nähere
Auskunft.

Nutz - und Brennholz -
Bersteigerung .

Großh . Forstamt Lahr versteigert
aus Domänmrwoldungen, jeweils
morgens 1410 Uhr, im Rappen in
Lahr :

' «
Dienstag den 27 . Februar :

I . Aus dem Distrikt Burghars -Sulz -
berg, den Abteilungen 2 , 4, 5 , 8 , 9,
10 . 14 , 21 , 24 :

Stämme : Eichen 5 III . Kl. , 66 IV .
Kl-, 24 V . Kl.,

Buchen : 13 I . Kl. . 11 II . Kl. . Tan¬
nen : 1 IV . Kl.,

Abschnitte : 2 tannene II . Kl. , 2 III .
Kl .,

Klötze : 1 tannene II . Kl.,
Scheitholz: 643 Ster buchene ,

46 eichene , 29 tannene ,
Prügelholz : 32 Ster buchene , 3

eichene 172 gemischte.
II . Ans dem Distrikt „ Gereut "

, den
Abteilungen 19 , 20 , 21 , 22 , 24 :

Stämme : Eichen 5 IV . Kl. , 3 V.
KI . , Buchen 8 I . Kl. ,

Tannen : 6 I . Kl. , 12 II . Kl-, 17
III . Kl. . 27 IV . Kl.,

Abschnitte : Tannen 4 I . Kl-, 3 II .

Klötze
'
: Tannen 5 I . Kl. , 5 II . Kl. ,

1 III . Kl.
Mittwoch den 28 . Februar :

Aus dem Distrikt „Gereut "
, densel¬

ben Abteilungen wie oben :
Scheitholz: 760 Ster buchene , 50 ge¬

mischte , 20 tannene ,
Prügelholz : 301 Ster buchene , 2

eichene , 22 gemischte, 23 tannene .
Me Korstwarte Kern in Lahr und

Maier in Reichenbach zeigen das
Holz auf Verlangen vor und fertigen
Auszüge. A . 258 .2 .

Nutzholzversteigerung.
Großh. Forstamt Pforzheim ver¬

steigert aus Domänenwald Hagenschieß
( 3 bis 8 Kilometer zur Bahn ) mir
Borgfristbewilligung am A.269 .2/

Mittwoch den 28 . Febrnar d. I .»
morgens 9 Uhr, im Seehaus :

214 Nadelstämme I . und II . , 274
dito III . , 831 dito IV . , 98 Forlen I .
und II . , 19 Nadelspaltholz , 207 Na¬
delabschnitte und Klötze I . und II ., 29
dito III -, 103 Baustangen l . und II .,
52 Buchenklötze I . , 36 dito ll . , zusam¬
men 1939 Fm .

Me Forsttvarte Keller in Ensingen ,
Mefferschmidt in Pforzheim , Kramer ,
Wolf und Fehr auf Ssehaus zeigen
das Holz auf Verlangen vor und fer¬
tigen Listenauszüge.

A.320 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staat*
Eisenbahnen.

Mit Gültigkeit vom 20 . Februar
1906 wird die Station Kahl (Direk-
sionsbezirk Frankfurt a . M . ) in den
Ausnahmetarif 6a für Braunkohlen»
Braunkohkenkoks , BraunkohlenbrikettI
usw . des Frankfurt -hessisch - südwest¬
deutschen Güterverkehrs als Versand¬
station ausgenommen.

Karlsruhe , den 16. Februar 1906.
Großh . Generaldirektion.

A.321 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Gültigkeit vom 1 . März l . I .
werden folgende Frachtsätze in dre Abt.
III des südwestdeutsch -schweizerischen
Tarifhefts 10 (Ausnahmetarif für
Steinkohlen usw. ) ausgenommen:

Badisch -Reinfelden-Siders 136 Cts .»
Neuhausen-Badisch B .- Siders 137

Cts . für 100 Kilogramm.
Karlsruhe , den 17 . Februar 1906.

Großh . Generaldirektion .

Sudmssm M MM
vo« Eichen- und Fichten -

Nutz- «nd Bauhölzern .
Im Snbmissionswege werden aus

den hiesigen Gemeindewaldungen am
Donnerstag de« 22 . Febrnar 1906 ,
vormittags 149 Uhr, folgende Hölzer
vergeben: D .226 .3.

Abt . I aus Distrikt Stückig und Han -
berg:

6 Eichen I . Klasse mit 11,94 Fm .,
42 Eichen II . Klasse mit 77,33 Fm .,
90 Eichen III . Klasse mit 106,49

Fm .,
35 Buchen I . Klasse mit 33,49 Fm .
Abt. II aus Distrikt Roschall :

7 Eichen I . Klasse mit 16,68 Fm . ,
66 Eichen II . Klasse mit 91,91 Fm .,
85 Eichen III - Klasse mit 97,14 Fm .
Lusttragende wollen bis zu obigem

Termin ihre Angebote schriftlich mit
dem Vermerk „ Submission auf
Stammholz " nach Abteilungen , wie
oben , getrennt auf dem Rathaus ein¬
reichen , woselbst auch die Kaufsbedin¬
gungen aufliegen .

Um 9 Uhr sodann beginnend kommen
laus Distrikt Roschall zur öffentlichen
Versteigerung sämtliche Fichtenhölzer,
die Eichen IV . und V . Klasse und die
Abschnitte I . bis III . Klasse . Zusam¬
men 174 Stück mit 120,49 Fm.

Am nächsten Tage , den 23 . d. M -,
Fortsetzung der Versteigerung im
Distrikt Stockig und Hanberg . Zusam-

Großh. Bad. StaatS-
Eisenbahnen.

Die im Gütertarif Teil II Heft 7
des süddeutsch österr -ungar . VerbandeS
enthaltenen Frachtsätze des Ausnahme¬
tarifs Nr . 56 für Düngemittel, Abtei¬
lung I und II , im Verkehre mit der
Station Fretheitsau der K. K . Prtv.
Kaiser Ferdinands - Nordbahn werden
ab März 1906 um je 0,01 M . für
100 ermäßigt . A .328

Karlsruhe , den 1 . Februar 1906.
Großh . Generaldirektion._

Großh. Bad. StaatS-
Gsenbahnen .

Wir haben in öffentlicher Verdingung
zu vergeben:

Die Anfertigung von 300 —400 Stück
Arbeiterjoppen aus blanem Lein¬
wandstoff .

Angebote hierauf sind schriftlich , ver¬
schlossen und mit der Aufschrift „Ar-
betterjoppen" längstens bis Mittwoch
den 28 . Febrnar 1806 , vormit¬
tags 10 Uhr , bet uns etnzureichen.
Die Joppen müssen im Groffherzoatnm
Baden angesertigt werden . Das Muster
liegt bet unserer Dtenstkleiderkammer
zur Einsicht auf .

Die Lieferungsbedingungen werden
aus Portofreie Anfrage von uns ab¬
gegeben .

Der Zuschlag erfolgt spätestens am
12 . März d . I . U 286

Karlsruhe , den 16. Februar 1906.
Gr . Verwaltung der Eisenbahnmagazine.

. Bad. Staat*
Eisenbahnen.

Wir haben' öffentlich zu verdingen
die Lieferung von : 1 .183 .2.

460 Wagenladungen Reisigwellen
oder Holzbündeln von Sägewerken
bzw . von Scheit- oder Rollenholz,

sowie
27 Wagenladungen Holzkohlen ,

lieferbar in die Filialmagazine : Lauda,
Heidelberg, Mannheim , Karlsruhe ,
Offenburg , Freiburg , Basel , Konstanz
und Villingen.

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit der Aufschrift:

„Verdingung 26 . Februar 1906"

versehen, spätestens
Montag den 26 . Februar 1906

nachmittags 3 Uhr,
bei unK einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen und der
Angebotsbogen werden auf portofreie
Anfrage von uns abgegeben.

Me Zuschlagsfrist ist auf 4 Woche»
festgesetzt.

Karlsruhe , den 12. Februar 1906.
Großh . Verwaltung der Eisenbahn»

Magazine.
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